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 Studienziele 
Es ist bekannt, dass Geschlechtspartner von Gonorrhoeoder
Chlamydien-Infizierten häufig nicht mitbehandelt werden. In
dieser Studie aus den USA wurde untersucht, ob eine direkte
Partnerbehandlung die Rate persistierender bzw. wiederkeh-
render Infektionen senken kann.

Methoden 
In die Studie wurden 2'751 Frauen und heterosexuelle Män-
ner aufgenommen mit einer nachgewiesenen Gonorrhoe oder
genitalen Chlamydien-Infektion, die mindestens einen unbe-
handelten Geschlechtspartner angeben konnten und wollten.
Nach dem Zufall erhielten die einen die Medikamente für die
Partnerbehandlung direkt vom Studienpersonal zugestellt
(1000 mg Azithromycin [Zithromax®], bei Gonorrhoe zusätz-
lich 400 mg Cefixim [Cephoral®]). Die übrigen wurden aufge-
fordert, ihren Partner oder ihre Partnerin in medizinische Be-
handlung zu schicken. Nach 10 bis 18 Wochen wurde unter-
sucht, ob die Studienteilnehmenden noch oder wieder infi-
ziert waren.

Ergebnisse 
Gut drei Viertel der Untersuchten litten an einer Chlamydien-
Infektion, die übrigen an einer Gonorrhoe oder beidem. 68%
der in die Studie aufgenommenen Personen konnten nach-
kontrolliert werden. Eine persistierende oder wiederkehrende
Infektion wurde bei 92 der 929 Untersuchten der Interventi-
onsgruppe (10%) und bei 121 der 931 Untersuchten der Kon-
trollgruppe (13%) festgestellt (Unterschied statistisch signifi-
kant). Die direkte Partnerbehandlung verbesserte vor allem
das Resultat bei Gonorrhoe: in der Interventionsgruppe konn-
te nur bei 3% eine persistierende oder neue Infektion nachge-
wiesen werden gegenüber 11% der Kontroll-Gruppe. Nicht si-
gnifikant war der Unterschied bei den Chlamydien-Infektio-
nen (11% gegenüber 13%).

Schlussfolgerungen 
Die direkte Partnerbehandlung bei Gonorrhoe oder Chlamydi-
en- Infektion senkt das Risiko persistierender oder wiederkeh-
render Infektionen, wobei Gonorrhoekranke stärker profitie-
ren als mit Chlamydien Infizierte.

Zusammengefasst von Mark Witschi

Die rasche Behandlung der Partner/Partnerinnen von Per-
sonen mit einer sexuell übertragbaren Krankheit bezweckt,
die weitere Übertragung der Infektion zu unterbinden. Aus
verschiedenen Gründen ist unklar, ob eine Intervention wie
die beschriebene auf Bevölkerungsebene einen spürbaren

Effekt haben könnte. Erstens dürfte die absolute Reduktion
der persistierenden oder wiederkehrenden Infektionen von
3% für eine Unterbrechung der Übertragung ungenügend
sein. Zweitens reduzierte die sofortige Partnertherapie die
Infektionen bei einer Gonorrhoe, nicht aber bei einer Chla-
mydieninfektion; die Gonorrhoe ist jedoch in der Schweiz
nur für etwa 10% bis 15% der diagnostizierten bakteriellen
Geschlechtskrankheiten verantwortlich. Drittens wurden
keine homosexuellen Männer in die Studie aufgenommen,
welche eher anonyme sexuelle Kontakte haben; diese kön-
nen über die beschriebene Intervention nicht erreicht wer-
den. Schliesslich ist fraglich, ob die Durchführung der be-
schriebenen Intervention in der Schweiz möglich wäre. 
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